PAKISTAN
Durch Karakorum und Hindukush
Eine Reise vor dem 8.10.2005      Prof. Dr. Ernst Kausen
Liebe Kollegen, Mitarbeiter, Studenten, Bekannte, Freunde, Nachbarn ....,
hiermit lade ich wieder zu einem landeskundlichen Diavortrag ein. Diesmal zeige ich Bilder von einer vierwöchigen Reise, die ich mit meiner Frau im Sommer 2005 in den Norden Pakistans unterneh-men konnte, einem Land, das nicht unbedingt als bevorzugtes Reiseziel galt. Im Gegensatz zu dieser landläufigen Einschätzung war der Norden Pakistans ein außerordentlich angenehmes und auch sicheres Reiseland. Die Menschen begegneten uns überall freundlich, die Straßen und Pisten waren trotz der schwierigen Hochgebirgsrouten meist in einem guten Zustand, selbst in den abge-legensten Gegenden gab es einfache Unterkünfte. Soweit die positiven Aussagen, die bis zum 8. Oktober morgens 8:50 Gültigkeit hatten.

Wie Sie wissen, hat inzwischen das schwere Erdbeben vom 8.10.2005 weite Teile Nordpakistans verwüstet und einen hohen Blutzoll an Menschenleben und Verletzten gefordert. Viele Städte und Dörfer, die wir quirlig und voller Leben vorgefunden haben, sind ganz oder teilweise zerstört, z.B. Taxila, Haripur, Mansehra, Balakot, fast alle Dörfer des Kaghan-Tals und Teile des Swat. Somit wird der Vortrag auch ein Stück Erinnerung an ein zwar armes, aber unzerstörtes Pakistan sein. 
Unsere Entdeckungsreise im Jeep konzentrierte sich ganz auf den Norden des Landes: Wichtige Stationen und Wegstrecken waren Islamabad, das Kaghan-Tal (Epizentrum des Erdbebens), der Karakorum-Highway über Besham und Chilas auf die Nordseite des Nanga Parbat, über einen schwierigen Pass ins Astor-Tal, durch das 4000 m hoch gelegene Deosai-Plateau hinunter in das Industal bei Skardu, kreuz und quer durch Baltistan, Hunza und Nagar, hinauf auf den Khunjerab-Pass (4800 m), der die Grenze zu China bildet.
Es ist hier nicht der Raum für weitere Details der Reiseroute. Erwähnen möchte ich noch die Fahrt durch den Hindukush, das Chitral-Tal, den Besuch der nicht-islamisierten Kalasha, das Swat, die Pashtunenstadt Peshawar, einen Ausflug zum Khyber-Pass an der afghanischen Grenze und den Besuch der Ruinen von Taxila. Den Abschluss bildete die einstige Moghul-Metropole Lahore.

Es gibt zwei Vortragstermine. Dauer ca 90 Minuten. Eintritt frei.



Vortrag 1
Bürgerhaus Fronhausen


Mittwoch, 16.11.2005, Beginn 19:00



Vortrag 2
Fachhochschule Gießen, Wiesenstraße, Gebäude G, Raum G1


Donnerstag, 24.11.2005, Beginn 19:15

Weitere Infos auf meiner Homepage:   http://homepages.fh-giessen.de/kausen
